
XI.
Vit» 8. Leveiini

von E u g i p p i u s in der deutschen llcbersctzung, mit dein
lateinischen Texte und mit erläuternden kritischen

Noten begleitet.
X I I .

Eine Charte des römischen Norikums und Rhätiens.

G e s c h i c h t e
d e s

e r i c h t s b e z i r k s V u r g l e n g e n f e l d

im Allgemeinen

und in seinen besonderen Verbältnissen.
Nach einem,

des allerhöchsten Beifalls gewürdigten, Aussatz des

Königl. Nathcs lind Landrichters,

Her rn Kastenmair,
i n V u r g lenge n f e l d .

Nach W e s t c n r i c d e r und andern ausgezeichneten
Geschichtschreibern leidet es wohl keimm Zweifel, daß der
ganze Bezirk des Landgerichts Burglcugenfeld mit noch meh-
reren angr»nzenden Ortschaften zu den Besitzungen der ehe-
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maligen Landgrafen zu Lengfeld an der V i l s , der Naab und
am Regenstuße gehörte.

Der Mannsstamm dieser Dynastie erlosch unter Herzog
L u d w i g , dem Strengen, auf welchen ihre beträchtlichen
Güter und Burgen, als Lengenfeld, Kalmünz, Stephaning,
Regenstauf und Rohr erblich übergegangen sind, denn die
Mutter seines Urgroßvaters, O t t o des größeren, oder des
VIten, war H e l l ka von Lengfeld.

§ .2 . -
Der Hausvertrag zu Pavia, geschlossen zwischen Kaiser Lud-

w i g dem Bayer und seines Bruders, des Herz. R u d o l p h ,
Söhnen vom Jahre I32Y, änderte nichts an dem Verhältniß
des gedachten Landgerichts zu der Bayerischen Hauptlinie,
doch wurde es bei den häufig nacheinander gefslgtcn, soge-
nannten Nutztheilungen bald dieser, bald jener Nebenlinie,'
die sich aus der Hauptlinie gebildet hatte, zugctheilt, wie
dieses aus den verschiedenen, den dazu gehörigen Städten
und Märkten ertheilten Privilegien, und aus den vielfachen
Theilungsverträgen selbst hervorgehet.

§. 3.
Als aber nach dem Tode Herzog G e o r g s des Rei-

chen sein hinterlassen«, dem Inhal t früherer Hausverträge
nicht gemäßer, letzter Wille die unglückselige Quelle eines
verderblichen Krieges wurde, hatte der Kölner Vertrag vom
Jahre l505 und der kaiserliche Machtspruch zu Vonstanz vom
Jahre ,50? auch für das Landgericht Burglengenfeld dle
Folge, daß es von dem Mutterland« Bayern und zwar von
dem Fürstenthume Herzog A l b e r t S auf dem Nordgau ge-
trennt, und mit mehreren Aemtern und Gütern der bayeri-
schen Hauptlinie dem neuen, für die Söhne des Pfalz-
grasen Ruprech t , O t t o H e i n r i c h und P h i l i p p ,
aus der Pfälzischen Hauptlinie — neu geschaffenen Fürsten-
thum unter dem Namen Herzogthmn Neuburg, — auch der
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jungen Pfalz — als integrirender Vestandtheil zugctheilt

tz. 4.
Dieses Herzogthum, in welchem sich zwar eine eigene

landstandische Verfassung bildete, worin aber neben beson-
deren Gesetzen und Lokal-Statuten nur das gemeine Recht
als allgemeine Vorschrift galt, blieb immer ein für sich be-
stehendes Furstenthum der Rheinpfälzifchm Hauptlinie, das
auch unter dem Kurfürsten K a r l T h e o d o r , höchstwelcher
nach dem Erlöschen der bayerischen Linie durch den Tod des
Kurfürsten M a x i m i l i a n I I I . im Dezember 1777 alle Erb-
lande des Gesammthauses in sich vereinigte, und selbst unter
der Regierung des Allerhöchstseligen Königs M a x i m i l i a n
J o s e p h bis zu der im Jahre »308 erfolgten neuen Kreis-
Vintheilung, seine eigene Verfassung und in Neuburg an
der Donau seine höheren Landesstellen unverändert beibehielt.
Nur allein in Hinsicht der Gesetzgebung trat im Jahre 1779
die Abänderung ein, daß vom l . Jun i d . ' I . an das bayerische
bürgerliche und Crimmalgesetzbuch nebst der Gerichtsordnung
an die Stelle des gemeinen Rechts eingeführt wurde.

§ .5 .
Das Landgericht Vurglcngenfeld war also vom Jahre

1505 bis iLoä ein Vestandtheil dieses Herzogthums, später-
hin der Provinz Neuburg und wurde im Allgemeinen nach
der diesem Furstenthum eigenen Verfassung und Gesetzgebung
verwaltet.

5. 6.
Der Wirkungsireis und die Art der Besetzung diese«

Gerichts blieb sich aber während dieses Zeitraums nicht im-
mer gleich und unterschied sich dadurch auch von andern
Aemtern des Herzogthums Neuburg. Denn so war mit dem
Landgericht Vurglengenfeld zu keiner Zeit ein Cameralamt
Verbunden, wenn es gleich bei ^"- >'c>""»« A»^,fern des Für-
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stenthums Neuburg, »ur mit Ausnahme der Landgerichte
Ntonheim und HöclMdt bis zum Jahre l8«3 der Fall war,
ja es führte bis zu jenem Zeitpunkte im nördlichen Theil des
Herzogtums ganz allein das Prädikat

L a n d g e r i c h t am N o r d g a u ,
während allen übrigen in diesem Bezirk nur die amtliche Be-
zeichnung P f le g a m t beigelegt wurde. Dasselbe nannte sich
sogar das g e w a l t i g e L a n d g e r i c h t am N o r d g a u ,
welches in den ihm zugekommenen besonderen Vorzügen eines
höheren und gefreiten Gerichts seinen Grund hatte.

5 -? .
Es scheint, daß demselben diese Vorzüge schon vor

1805, mithin vor seiner Trennung vom Muttcrlande Bayern
und der Einverleibung in das Herzogthum Neuburg, nicht
also erst durch die besondere Gerichtsordnung von Herzog
P h i l i p p L u d w i g im Jahre 1559 erthcilt worden sind,
weil sich in dieser ausdrücklich darauf bezogen wird, »wie es
vor Alters und Gewohnheit dabei Herkommens ist." Der
Ursprung dieser Befreiung läßt sich aber so wenig, als das
Ende derselben aus den vorhandenen Gerichtsakten nachwei-
sen , und nur aus dem Umstand, daß nach dem Jahre 1645
keine eigenen Nichtcr mehr, (von welchen bald das Nähere)
angestellt wurden, läßt sich schließen, daß diese Vorzüge wäh-
rend des zojährigen Krieges sich verloren haben und nach
dem Westphälischen Frieden nicht mehr hergestellt worden sind.

§. 8.

Nach der erwähnten Gerichtsordnung erstreckte sich der
Gerichtszwang dieses befreiten Landgerichts nicht nur über
den ursprünglichen Bezirk des Landgerichts Vurglengenfeld,
sondern auch über die benachbarten damals bestandenen Psteg-
gerichte Schwandorf, Regenstauf :c. Jeder Streitgegenstand
über 22 f l . an Werth konnte dahin gebracht werden und die
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Gerichtssitzungen wurden abwechselnd in den Rathsstubcn zu

Burglengenfcld und Kalmünz gehalten.

Der Landrichter war der Direktor des Gerichts, wel-

cher aus der Ritterschaft dieses Bezirks jederzeit sieben Bei-

sitzer, als Gerichtsnütglieder zu berufen hatte. Ucberdieß

hatte er die Hoheitsrechte und die daraus hervorgehende«

Geschäfte zu besorgen. Der Landgerichtsschreiber war der

Siegelbewahrer und Aktuar oder Protokollist des Gerichtes.

Neben dem Landrichter sah sich bis zum Jahre 1645 bei die-

sem Landgerichte noch ein besonderer Richter angestellt, wel-

cher mit dem Landgcrichtsschreiber, als Aktuar, im eigentli-

chen Landgerichtsbezirk die kleinen Handel unter 52 st. schlich-

tete, die Geschäfte der freiwilligen Gerichtsbarkeit vollzog,

und die Eriminaluntersuchung führte.

Gleiche Verrichtungen lagen den Pflegern der übrigen

im Bezirk dieses Landgerichts gelegenen Aemtcr ob.

§ . 9 .
Vom Jahre lÜ45 bis 1803 wurden innerhalb der ei-

gentlichen Gränze dieses Landgerichts alle Geschäfte der strei«

tigen und nicht streitigen, dann der Criminalgcrichtsbarkeit,

alle Polizei- und Admmistrationsgegcnstände von einem

Landrichter und einem Landgerichtsschreiber besorgt, jedoch

hatte jeder Magistrat und jedes Patrimouialgericht in seinen

Bezirken die streitige und nicht streitige Gerichtsbarkeit aus-

zuüben.

§. 10.

I m Jahre 1805 wurde das Landgericht neu organi-

sirt, demselben das Pflegamt Schwandorf nach dessen Auf-

hebung zugcthcilt, auch dem Landrichter statt des ehemaligen

Landgerichtsschreibers ein Aktuar beigegeben. Der Wirkungs-

kreis blieb in der Hauptsache derselbe. Allein nicht sowohl

durch die Zutheilung jenes an sich eben nicht bedeutenden

Pflegamts, als vielmehr durch die im Jahre 1804 verfügte
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Auflösung des erst im Jahre 1803 orgamsirtcn Landgerichts

Regenstauf und dessen Vereinigung mit dem Landgerichte

Vurglengenfcld, wodurch dessen Bevölkerung auf mehr als

auf 2?,«ao Seele» stieg, dann durch die in den Jahre,,

l8O5 und ,8o6 erfolgte Einziehung der sowohl streitigen, als

nicht streitigen Gerichtsbarkeit von den fünf einverleibten

Städten und Märkten, und endlich durch den Uebergang der

streitigen Gerichtsbarkeit von 43 Patrimonialgerichten des

Bezirks, wurden seine Geschäfte (ohne alle Vermehrung des

Personals) bis ins Unendliche gesteigert.

§. io.

Das Jahr 1808 führte die neue Eintei lung des Kö-

nigreichs in Kreise und dadurch die Auflösung der Selbststän-

digkcit dcs Herzogtums, oder der Provinz Neuburg herbei.

Alle Acmter, welche dahin gehörten, wurden verschiedenen

Kreist«, und das Landgericht Vurglengenftld dem Regen-

kreise zugetheilt.

§ . l l .

Das Jahr l80Y bildete in der Justiz-Verfassung der

Landgerichte eine eigene Epoche, da der collegiale Geschäfts-

gang bei denselben allgemein angeordnet ward. Dem Land-

richter von Vurglengcnfeld wurden nebst dem schon bcstan,

denen Aktuar zwei Assessoren beigegeben.

§. 12.

Gewann auch durch diese Personal-Vermehrung die

Förderung der Geschäfte einige Erleichterung, so waren doch

die Gerichtsmitglieder aller Anstrengung ungeachtet nicht im

Stande, die immer mehr angewachsene Geschäftslast, vcrbun«

den mit dem nach §. 9. aus dem Zeitraum von 1805 bis 1808

sich nothwendig ergebenen Rückständen, zu erledigen^ Auf

mehrere Vorstellungen des Gerichtsvorstandes erfolgte daher

endlich bei Gelegenheit der Ginverleibung des FürstcnthumS

Regensburg der allerhöchste Beschluß, das Landgericht Rc,
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gcnstauf wiederherzustellen und mit Anfang des GtatöjahrL
I 8 i i / l 2 im Ganzen 18 Steuer-Distrikte mit 9000 Einwohnern
»on dem Landgericht Vurglengenfeld zu trennen, wodurch
»nit einer bedeutenden Strecke des alten Amtsbezirks zugleich
der ganze vormalige Umfang ersteren Landgerichts abgetreten
wurde. Dem von Vurglengcnfeld verblieb hernach noch eine
Bevölkerung von 17000 Seelen, welche sich seitdem auf 19000
schon vermehrte.

Diese Abtretung hatte aber auch die Verminderung des
Amtspersonals zur Folge, indem der vormals bestandene Ak-
tuar eine andere Bestimmung erhielt, und diese Stelle nicht
wieder besetzt wurde. V .

A u f g e f u n d e n e A n t i k e n .

I. M e r k u r , '

F i g u r v o n V r o n z c ,

«usgegraben im Schloße El i t ing.

Von Herrn Venefiziat
K rempe l

zu Geiselhüring,

dem historischen Verein übergeben.

(Aeg>lil»<t in »er Anlage.)

Diese niedliche Figur hat 5 »/» Zoll Höhe und wiegt
nicht ganz 4 >/. Loch. Die linke Hand und der rechte Vor-
fuß fehlen, außerdem ist sie sehr gut erhalten.
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